
Juli 2009 

Ausgabe  1 2009 

Arbeiterkultur- und 

Bildungsverein 

Entwicklungsarbeit im Senegal  

Europäischer Freiwilligendienst  

14ñ80 Jahren in Camberene zu 

bauen mit 6 Unterrichtsräumen 

und dazu gehörender Grünflä-

che, was dort auch sehr selten 

ist. Die Frage von Eingliederung 

von Behinderten 

haben wir noch 

nicht geklärt, da sie 

noch versteckt in 

den Familien leben. 

Dabei planen wir 

auch eine Art Ju-

gendherberge für 

20 Personen und 

für 3 Freiwillige, die 

das Projekt mit 

betreuen sollen. 

Einzelne Mitglieder 

haben sich bereit 

erklärt für einige 

Jahre im Projekt 

mitzuarbeiten.  

 

 

 

 

 

 

 

Das Projekt wird vom 

Entwicklungsministeri-

um gefördert. Wir 

werden weiter davon 

Informieren sobald 

der Bauplan fertig ist. 

Im Rahmen des Europäischen 

Freiwilligendienstes können wir 

Freiwillige zwischen 18 und 27 

Jahren für 6ñ12 Monate ins 

Ausland schicken bzw. bei uns 

mitarbeiten lassen. Die Kosten 

trägt in etwa die EU. Heuer 

schicken wir 4 Freiwillige ins 

Ausland.  

Clara Ziepplies , Burghausen, 

Bayern geht nach Belgien zum 

ASBL,  

Katrin Freundorfer , Hengers-

berg, Bayern  geht nach Tsche-

chien zur ăBr¿cke Most-

Stiftungò,  

und  Ursula Suchanek , Gai-

mersheim, Bayern geht nach 

Polen.  
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Nach unseren Besuchen im 

Senegal haben wir beschlossen 

ein Entwicklungsprojekt zu 

starten. Nach unseren Feststel-

lungen besuchen kaum Mädchen 

die Schulen, können also nicht 

schreiben und lesen und auch 

nicht französisch( die Landes-

sprache) sondern können sich 

nur in ihren Stammessprachen 

verständigen. In der Stadt  

Camberene  ca 80 km von der 

Hauptstadt entfernt wohnt 

unser Mitglied Fatou und wird 

uns bei dem Projekt in dieser 

Stadt unterstützen. Der Strand 

ist etwa 100 m davon entfernt. 

Die Stadt und das Außenminis-

terium mit denen wir Gesprä-

che führten (siehe Fotos) wird 

uns dabei unterstützen.. 

Die Stadt hätte gerne eine 

Schule für Informatik, dabei 

geht es ihnen eigentlich um 

Schulung für Software und nicht 

um Informatik im unseren  

Sinne. 

Wir haben von der Stadt ein 

Grundstück versprochen be-

kommen mit Strom- und Wass-

ser-, sowie Telefonanschluss. 

Das Außenministerium hat uns 

versprochen dass wir unsere 

Güter Zollfrei einführen kön-

nen. 

Wir planen also eine Schule für 

Mädchen von 10ñ18 Jahren in 

Lesen, Schreiben und Franzö-

sisch sowie eine Computer-

schule für Senegalesen von 

Besuch beim Bürgermeister Alionne 

Gomis von Camberene 

Besuch beim Vertreter des Aussenmi-

nisteriums Herrn Seydina Issa Laye 



Jugendaustausch mit Serbien  

Antirassismusprojekt in 

Eichstätt  

und dort Land und Leute ken-

nen lernen und zum Thema 

Frieden arbeiten.. 

Im August besuchte unsere 

Partnergruppe aus Valjevo/ 

Serbien uns in Ingolstadt. Ne-

ben den Thema Umwelt und 

Kultur besuchte die Gruppe 

München und Eichstätt. Betreut 

wurde die Gruppe von Vladi 

Ehrlich und von 3 Freiwilligen, 

die demnächst nach Ecuador 

und China gehen. Außerdem 

war unser Freiwilliger aus Ser-

bien Nils Weitzel mit von der 

Partie. Begleitet wurde die 

Gruppe von Dusica, einer Leh-

rerin die schon das 4 mal die 

Gruppe leitet. Gesprächsstoff 

sorgten auch die Themen 

nächster ADiA Mensch in Ser-

bien und ein Bildungsprojekt in 

Serbien. Im Herbst werden wir 

dann mit 12 Jugendlichen Valje-

vo und Kragujevac besuchen 

Treffen überlegten wir uns 
Motive für die Postkarten. 

Von den vielen Ideen setzten 
wir am Ende drei unserer 
Favoriten um die Postkarten 
unter die Leute zu bringen 

beschlossen wir eine Aktion 
in der Fußgängerzone in 
Ingolstadt zu machen. So 
bastelten wir aus leeren Kar-
tons schöne bunte Kisten, 
auf denen wir Sprüche wie 
ĂAus Mangel an Interesse 
wurde die Zukunft abgesagt!ñ 
schrieben. Diese stellten wir 
dann in die Fußgängerzone 
und gingen alle zusammen 
an zwei Tagen durch die 
Straßen um die Postkarten 
zu verteilen. Bei dieser Akti-
on haben auch die Jugendli-
chen gemerkt, dass es einen 
großen Diskussionsbedarf 
und Informationsbedarf bei 
der Bevölkerung gibt. Das 
stellten wir fest, als wir immer 
wieder in  

 rechten Szene zu finden. 
Dabei überraschte es viele, 
wie groß das Angebot auf 

die-

sem Markt ist. Denn es sind 
nicht nur Schulhof CDs und 
Bands, die es wie Sand am 
Meer gibt, sondern große 
Konzerne wie ĂConsdapleñ 
bei denen man alles von 
Bettwäsche über Bekleidung 
zu Buttons bestellen kann. 
Wir waren sehr erstaunt und 
auch leicht geschockt über 
die Flut an Angeboten zur 
rechten Szene. Als wir nach 
Projekten gegen Rassismus 
suchten, wurden wir zum 
Glück auch sehr fündig. Es 
gibt viele Angebote und Initi-

ativen die gegen Rassismus 
kämpfen und Bildungsarbeit 
leisten. So arbeiteten wir 
weiter an unseren Recher-
chen um herauszufinden was 
all diese Zeichen und Codes 
wie z. B. 88 bedeuten und 
welche dieser Zeichen verbo-
ten oder erlaubt sind. 

Auch Berichte aus der Zei-
tung und dem Internet zum 
Thema Fremdenhass und 
Rechtsradikalität sammelten 
wir um sie später auf unserer 
Internetpräsenz 

(www.akbv.de/antirassismus) 
darzustellen. Alle diese Arti-
kel wurden auf ca. 4 Zeilen 
zusammengefasst, um den 
Leser später die Möglichkeit 
zu geben, den ganzen Artikel 
per Mausklick zu lesen, und 
um einen ersten Eindruck zu 
ermöglichen. 

In den Kreativen Phasen der 
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Die Idee zum Antirassismus-
projekt entstand auf der 
Rückfahrt der Jugendbegeg-
nung in Serbien. Wir disku-
tierten viel und kamen auf 
das Thema Rassismus zu 
sprechen. Somit stellte sich 
uns die Frage: Was ist Ras-
sismus eigentlich und was 
sind das für verschlüsselte 
Zeichen, die die rechte 
Szene verwendet; - und é 
dürfen die das eigentlich? 

Das Thema weckte großes 
Interesse in der Gruppe, 
sodass ich ein Projekt vor-
schlug. Wieder zurück in 
Deutschland führte ich Ge-
spräche mit weiteren Ju-
gendlichen und unserem 
Geschäftsführer. Nachdem 
ich weiterhin auf großes Inte-
resse seitens der Jugendli-
chen stoß, und das Projekt 
von der Geschäftsführung 
begrüßt wurde stellten wir 
den Antrag bei Jugend für 
Europa und der Kommunalen 

Jugendarbeit in Eichstätt.Ab 

dann ging alles sehr schnell. 
Der Antrag wurde bewilligt 
und wir konnten mit der Ar-
beit beginnen So trafen wir 
uns an 

. 

Serbische Teilnehmer beim Speckstein 

http://www.akbv.de/antirassismus

